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Politiſche Ueberſicht.

Betreffs der auswärtigen Politik Deutſch
Lands unter dem neuen Reichskanzler hat nach
einer Mittheilung der offtziöſen Wiener „Polit.
Correſp.“ aus Conſtantinopel auch der deutſche Bot
ſchafter v. Radowitz in einer Unterredung mit dem
Großvezir Kiamil Paſcha und dem Miniſter der
Auswärtigen Angelegenheiten Said Paſcha im Auf
trage des Kaiſers Wilhelm die förmlichſte
Verſicherung der Stabilität der deutſchen
Politik ausgeſprochen und betont, daß der Wechſel
in der Perſon des Reichskanzlers in keiner Weiſe
einen Syſtemwechſel bedeute. Der Botſchafter gab
gleichen Verſtcherungen auch im Auftrage des Reichs
kanzlers v. Caprivi Ausdruck.

Während die „Berl. Pol. Nachr.“ behauptet hatten,
die neue Militärvorlage werde nur ganz
un bedeutende Forderungen ſtellen, meldet
jetzt die „Poſt““: Bei den Tommenden Heeresvorlagen
handelt es ſich in erſter Linie um die völlige
Ausgeſtaltung der beiden neuen Armee
Lorps und die Ausgleichung aller Abnormitäten,
welche bei den älteren Armeecorps durch die Auf
ſtellung jener entſtanden ſind oder ſonſt woher noch
beſtehen. Es kommen hier die Etats verhältniſſe ver
Jnfanterie, die Vervollſtändigung der Feld
Artillerie, der Pioniere, des Trains, wie
der Fuß- Artillerie in Betracht. Jm Reichs
land ſind zur Zeit noch ſteben Jnfanterie- Bataillone
hinſtchtlich der Mannſchaften auf dem niederen Etat.
Die beiden Armeecorps in Oſt und Weſt
preußen haben überhaupt noch keine Jnfanterte
Truppentheile auf dem hohen Etat. Bei der Feld
Artillerie handelt es ſich darum, alle fahrenden Ab
theilungen auf 3 Batterien, alle Regimenter auf 3
fahrende Abtheilungen zu bringen. Eine Errichtung
neuer reitender Batterien ſteht nicht in Ausſicht, da
gegen durchgehends die Bildung von Abtheilungen
zu 2 Vatterien, wodurch es nicht nur möglich ift,
bei dem jetzigen Stande an reitenden Batterien alle
Armeecorhs mit reitender Artillerie auszuſtatten,
ſondern der Verband ſich beſſer als bisher der und zur Ausführung bringen wolle. Er ſetzte in Folgekriegeriſchen Verwendung anpaßt, Die Zahl der neu
zu bildenden Abtheilungen bezw. Batterien der ge
ſammten Feldartillerte kann danach leicht berechnet wer
den. Daß ſowohl die Zahl von 100 als von 72 neuen
Batterien zu hoch gegriffen ſt, ergiebt ſich ohne weiteres.
Die Aufſtellung von 1 PionlerBataillon, zwei
TrainBataillonen 3 Fuß Artillerie Abtheilungen nebſt
zwei Regimentsverbanden der letzteren würde den
Abſchluß der durch die Vermehrung der Armeecorps
bedingten Maßregeln ausmachen die betreffenden

Vorlagen ſind unbedtngt für die erſte
Tagung des neuen Reichstages in Ausſicht.

In Oeſterreich haben am Montag die deutſch
tſchechiſchen Ausgleichsconferenzen wieder
begonnen. Die deutſchen Vertreter, welche im Laufe
des Sonntags in Wien eintrafen, hielten Sonntag
nachmittags, ſowie Montag vormittags Vorbeſprech
ungen ab. Die Ruheſtörungen in Wien,
welche m Anſchluß an den Maſſenſtreik der Maurer
während der Oſterfetertage ſtattfanden, und über die
wir an anderer Stelle berichtet haben, haben ſich am
Freitag Abend wiederholt und nahmen immer mehr
einen antiſemitiſchen Charakter an. Während auf
dem Schauplatz früherer Ausſchreitungen Ruhe herrſcht,
fand im zehnten Bezirke (Favoriten) ein großer Auf
lauf ſtatt. Die Geſchäftsleute ſchloſſen ihre Läben,
da die Wachtleute gegenüber der immer ſtärker an
wachſenden Menge machtlos waren. Gegen 9 Uhr
traf eine Schwadron Kavallerie ein, welche die Maſſen
auseinander trieb und Ruhe herſtellte. Blutige Aus
ſchreitungen kamen nicht vor. Zahlreiche Kaufleute
des Bezirks Favoriten erhielten der Voſſ. Zeitung
den während der lehten Tage antiſemitiſche Droh

riefe.
Ueber neuentdeckte Verſchwörungen in Rafz

land kommen immer neue Nachrichten, zumeiſt aus
engliſcher Quelle, deren Richtigkeit wir nicht eontro

e

Dienſtag den 15. April.
liren können und die wir lediglich der Vollſtändig
keit wegen regiſtriren. Der Londoner Daily ele
graph meldet nämlich aus Petersburg, die Polizei
habe am letzten Donnerstag in einem Miethshauſe
in Gatſchina in der Wohnung eines kürzlich nach
Petersburg gegangenen Mannes eine ſtarke Eiſen
kiſte mit zwei vallartigen Exploſtonskörpern
entdeckt. Der Miether, anſcheinend rechtzeitig gewarnt,
war nach Petersburg geflohen und ſpurlos ver
ſchwunden. Die Polizei vermuthet, daß außer dieſem
und einem Mann, der kürzlich Selbſtmord beging,
ſich noch ein dritter Verſchwörer in Gatſching auf
hält. Mehrere Verhaftungen fanden in Petersburg
ſtatt, die in Verbindung mit dem Complott gebracht
werden. Das Gerücht, es ſeien Bomben im Palaſt
gefunden, ſei falſch. Der Zar ſoll am 15. April
nach Gatſchina überſtedeln wollen. Für die ge
waltſame Ruſſifizirung der baltiſchen
Provinzen iſt ein im Wortlaut vorliegendes
Rundſchreiben des Curators des Dorpater Lehr
bezirks ſehr bezeichnend. Das Geſetz vom 10.
Aprik 1887 beſtimmt, daß binnen ſünf Jahren
der Unterricht in allen Schulen und Lehran-
ſtalten ruſſiſch zu ertheilen iſt. Bis dahin ſollte
die Umwandlung von Fach zu Fach durchgeführt
werden. Dem Curator iſt dieſelbe bis jetzt aber zu
langſam vor ſich gegangen, und er ſchreibt daher den
Directoren der mittleren Lehranſtalten vor, Unverzüg
lich Maßregeln zu ergreifen, damtt vom Auguſt
d. J. ab der Unterricht in allen Fächern,
außer in der Religion, in den drei unteren Klaſſen
unfehlbar nur in ruſſiſcher Sprache ertheilt
werde. Das Rundſchreiben zeichnet ſich beſonders
purch ſeinen gehaäſſtgen Ton aus. Wie die ruſſiſche
Verfaſſung, die im März 1881 bereits fertig
war, aus der Welt geſchafft wurde, wird in einer
Correſpondenz der Münchener „Allg. Ztg.“ erzählt,
angeblich auf Grund einer Quelle, die auf die mit
ſpielenden Kreiſe zurückgeht. Kaiſer Alexander III.
hatte gleich nach ſeinem Regierungsantritt ſich dahin
erklärt daß er die von ſeinem ſo ſchändlich ermordeten
Vater bereits mit der entſcheidenden Unterſchrift ver
ſehene Verfaſſung als Heiliges Erbtheil übernehmen

deſſen eine Commiſſton ein, die unter vem Vorſitz
des Grafen Loris Melikow tagte, um ein Einführungs-
geſetz zu Stande zu bringen. Jn der Commiſſton
ſaßen ſämmtliche Miniſter und einige hohe Staats
beamte wie z. B. der Geheimrath Pobedonoszew.
Die Verhandlungen waren ihrem Abſchluß nahe,
als in der entſcheidenden Sitzung Herr von Nabakow
in höchſter Aufregung mit der Meldung erſchien,
daß er der Verſammlung ein allerhöchſtes Schreiben
zu Eberbringen habe. Die Verleſung deſſelben ergab,
daß Se. Maj. ſich entſchloſſen habe, von einer Ver
faſſung abzuſehen und auch weiterhin in Rußland
die un mſchränkte Herrſchaft weiter zu führen. Es
waren die Gedanken die ſpäter in der berühmten
Kundgebung des „Regierungsanzeigers“ zu allgemeiner
Kenntniß gelangten. Die Wirkung dieſes kaiſerlichen
Schreibens war eine ſchwer zu beſchreibende. Loris
Melikow erhob ſich mit dem Ruf Meine Herren,
wer von uns iſt ein Schuft? (Kto iz nas
podletz worauf dann unter allgemeinem Tumult
der Geheimrath Pobedonoszew ſich erhob und er
klärte, „daß er auf Befehl Sr. Majeſtät ſich über
ſeine Anſichten in dieſer Frage ausgeſprochen habe
und ſich freue, Gehör gefunden zu haben. Die
Verſammlung ſtob auseinander und von einer Ver
faſſung war nicht weiter die Rede!

Die ſchweizeriſche Regierung hat nach einer
Berner Meldung des „Berl. Tgbl.“ ein Bundes
geſetz, betreffend das Auslieferungsverfahren,
ausgearbeitet, welches den Begriff des politiſchen
Verbrechens einſchränkt. Nach dieſem Ent
wurf werden in Zukunft politiſche Verbrecher die
zu Zwecken der Politik oder in politiſcher Abſicht ein
wer Verereen wie Meer. Braun ſtiftung, Zer
ſtörung durch Exploſton, Diebſtahl Falſchung begangen
haben, von der Schweig ausgeliefert. Dieſe Be
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ſtimmung entſpricht den internationalen Vorſchlägen,
welche Rußland 1881 bezüglich der Auslieferung
politiſcher Verbrecher gemacht hat. Es wäre
intereſſant, zu erfahren, ob die ſchweizeriſche Regie
rung dieſen Schritt aus eigener Initiative unter
nommen oder ob ſie durch das Drängen anderer
Mächte neuerdings zu demſelben veranlaßt worden iſt.

Die Ruheſtörungen in Valencia kamen
am Freitag in der ſpaniſchen Deputirtenkammer
zur Sprache. Der Abgeordnete Alix behauptete
die Stadt Valencia habe ſich während voller ſteben
Stunden in den Händen der Aufrührer befunden
Der Miniſter des Jnnern gab in ſeiner Erwiderung
dem Bedauern der Regierung über dieſe Vorgänge
Ausdruck, die ſie nicht verhindern konnte. Die
Nachrichten in den Zeitungen ſeien jedoch übertrieben
Einige der Brandſtifter ſeien verhaftet worden. Alix
meldete fur Sonnabend eine Interpellation für dieſe
Angelegenheit an. Jm Senat kündigte Sardoal an,
daß er über die Ereigniſſe in Valencia interpelliren
werde. Nach einem Telegramm herrſchte am
Freitag in Valencia in der ganzen Stadt Ruhe
Der Karliſtenführer Marquis Cerralbo, gegen den
die Unruhen ſich bekanntlich richteten, iſt mit Frau
und Tochter, von Civilgardiſten begleitet, nach Aranjuez
abgereiſt. Der miniſterielle Londoner „Standard“
meldet aus Madrid, der Gouverneur von Valencia
habe erklärt, den Urſprung der Unruhen bilde ein
Streit zwiſchen Karliſten und Republikanern, unter
ſtützt von vielen Liberalen.

Die Lage auf Kreta nach Möglichkeit zu be
ſchönigen, iſt man natürlich in türkiſchen Re
gierungskreiſen eifrig bemüht. Die offiziöſe „Agenee
de Conſtantinople“ wird neuerdings zu der Erklärung
ermächtigt, daß die Nachricht von der Plünderung
der Kirchen in Kaneg falſch ſei. Auf Kreta ſei
alles ruhig und habe ſich daſelbſt nichts derartiges
ereignet.

Das ceangadiſche Haus der Gemeinen genehmigte
am 10. April die Vorlage für die Unterdrückung
der Vielweiberei. Die Strafe für das Ver
brechen wurde auf 5 Jahre Gefängniß feſtgeſetzt.
Die Vorlage ſowie die ſtrenge Strafe wurden nöthig
gemacht durch die Thatſache, daß Mormonen maſſen
hafr nach Canada auswandern, um der Strenge der
amerikaniſchen Geſetze gegen die Vielweiberei in
Utah zu entgehen.

Nach einer Meldung des „Reuter' ſchen Buregus“
aus Mozambigue haben die Makololos den
portugieſtſchen Marinelieutenant Valadin, den
Civilbeamten Almeida, ſowie 150 eingeborene
Soldaten ihres Gefolges maſſakrirt.

Das nord amerikaniſche Repräſentantenhaus
genehmigte am 4. April die Aufnahme Jdahos
als Staat in die Union mit 129 gegen 1 Stimme.
Die Demokraten enthielten ſich der Abſtimmung.

Deutſchland

Berlin, 14. April. Der Kaiſer iſt am
Sonnabend Vormittag aus Wiesbaden wieder hier
eingetroffen und gewahrte um 10 Uhr zunächſt dem
Maler Koner eine Sitzung. Darauf nahm der
Kaiſer Vortrag und Meldungen entgegen. Sodann
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach
dem Palais der Kaiſerin Friedrich, um ver
Prinzeſſin Viktoria zu ihrem Geburtstage einen
Glückwunſchbeſuch abzuſtatten. Jhre Majeſtäten
folgten dabei einer Einladung der Kaiſerin Friedrich
zur Frühſtückstafel zu welcher auch Prinz Fried
rich Leopold und die Erbprinzlich SachſenMei
ningiſchen Herrſchaften erſchienen waren. Um
217, Uhr zum Schloſſe zurückgekehrt, ertheilte Se.
Maj. mehrere Audienzen. Von 3 Uhr ab unter
nahm Se. Maj. in Begleitung der beiden dienſt
thuenden Flügeladjutanten einen Spazierritt die
Linden entlang durch den Thiergarten nach dem
Grunewald. Geſtern Vormittag arbeitete der

Kaiſer zunächſt einige Zeit allein und begab ſich
darauf mit J. Maj. der Kaiſerin zu Wagen nach



der Garniſonkirche. Nach dem Gottesdienſte erledigte der Kaiſel Regierungsangelegenheiten.

Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern in
Liſſabon an Land gekommen, woſelbſt der Prinz von
dem König Carlos erwartet wurde. Der König

und der Prinz fuhren nach einiger Zeit in offenem
Wagen nach dem Hippodrom und wohnten daſelbſt
einem Pferderennen bei. Der König und Prinz

Heinrich werden auch in Begleitung des Arbeits
miniſters ein Stiergefecht in Cintra anſehen. Abends
findet Tafel im Familienkreiſe des Königs ſtatt.

(Fürſt Bis marckh) wird gegenwärtig von
Hamburg aus ernſtlich angegangen, um ihn zur
Annahme eines ſicheren Reichstagsmandats zu bewegen.

(Die Zuſammenſetzung des Reichs
tags.) Nachdem die Nachwahlen zum Reichs
tage ſämmtlich beendet ſind, hat ſich folgende Zu

ſammenſetzung deſſelben durch die Wahlen von 1890
ergeben Konſervative 72, Reichspartei 19, National
liberale 43, Deutſchfreiſtnnige 67, Volkspartei 10,
Centrum 107, Polen 16, Welfen 11, Sozialdemo
kraten 35, Antiſemiten 5, Däne 1, Elſaſſer 10,
Wild 1.

(Vom neuen Reichstage.) Das jüngſte
Mitglied des neuen Reichstages iſt der Volksparteiler
Freiherr v. Münch; derſelbe wird im Dezember erſt
26 Jahre alt. Der Zweitjüngſte iſt der 29 jährige
ſozialdemokratiſche Vertreter für Bremen, Cigarren
fabrikant Julius Bruhns. Das älteſte Mitglied iſt
nach wie vor Graf Moltke. Von ſämmtlichen Ab
geordneten gehören 126 dem Adel an, darunter
führen den Titel Baron 3, Freiherr 20, Graf 30,
Prinz 3, Erbprinz 1, Fürſt 4. Der Confeſſton nach
ſttzen im Reichstage: 212 Evangeliſche, 147 Katholiken,
3 Reformirte, 5 Jsrgeliten und 20 Confeſſtonsloſe.
Die letzteren nur unter den Sozialdemokraten.

(Aus Dresden) wird gemeldet, daß die auf
Sonntag anberaumte Conferenz der ſozial
demokratiſchen Abgeordneten daſelbt nicht
zuſammengetreten iſt. Fremde Sozialiſten ſeien dort
nicht eingetroffen, die bereits anweſenden Führer
ſeien abgereiſt und zwar in der Richtung Leipzig
Halle Magdeburg.

(Adlige und Bürgerliche.) Wie ſehr
das bürgerliche Element bei den Commandoſtellen

mit jeder höheren Stufe mehr zurücktritt, ergiebt ſich
auch aus einer Statiſtik, welche nach den letzten
ümfangreichen durchgreifenden Perſonalveränderungen
zuſammengeſtellt iſt. Danach ſind unter den Com
mandeuren der Feldartillerieregimenter 10 Adlige und
32 Bürgerliche, unter den Brigadegeneralen der Feld

artillerie aber 9 Adlige und nur 11 Bürgerliche.
Bei den Commandeuren der IJnfanterteregimenter iſt
das Verhältniß wie 108 63, bei denjenigen der
Brigaden wie 55 29, bei den Kavallerieregimentern
wie 81 12, bei den Kavalleriebrigaden wie 40: 5.
Unter den Diviſtonscommandeuren ſind nur 3 Bürger
liche gegenüber 40 Adligen, unter den commandirenden
Generalen beſtndet ſich nur 1 Bürgerlicher gegenüber

19 Abligen.
(Das Uebungsgeſchwader), beſtehend

aus den Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſch
land“, „Preußen“ und Friedrich der Große“ iſt
am 10. April c. in Liſſabon eingetroffen und be
abſtchtigt am 14. deſſelben Monats die Heimreiſe
fortzuſetzen.

(Geber Wohlfahrtseinrichtungen)
äußert ſich der Vorſitzende des Deutſchen Werkmeſſter
verbandes, E. H. Zander in Düſſeldorf, in einem
Schriftchen „Soziale Wohlfahrtseinrichtungen“ fol
gendermaßen: „Allen Wohlthaten, welche dem Ar
beiter erwieſen werden, haben nur einen halben
Werth, ja ſte verfehlen vielfach vollkommen ihren
Zweck, wenn ſte ihm aufoltroirt werden, wenn ein
fach dekretirt wird, das und das wird eingerichtet,
das und das geſchieht für euch. Einen viel größeren
Erfolg erzielt der Arbeitgeber zweifellos bei allen
ſeinen Schritten, wenn er in ſeiner Fabrik mehr
eonſtitutionell verfährt, ſoweit die ſoziale Lage ſeiner
Arbeiter und nicht der Productionsprozeß an ſich
nach ſeiner techniſchen Seite hin in Betracht kommt.
Auch ich bekenne mich zu dem Grundſatz Alles für
die Arbeiter, aber alles durch ſie! Sie ſollen mit
wirken, mitrathen und mitthaten, dann erſt wird
ihnen das Verſtändniß für die Sache kommen und
ſie werden zur Einſtcht gelangen, daß es guter Wille
Seitens des Arbeltgebers iſt, der ihn bei ſeinen
Maßnahmen leitet. Wer in Praxis ſteht, wird mir
Recht geben, wenn ich ſage, daß Unternehmungen,
welche ganz zweifellos nur das Beſte der Arbeiter
im Auge hatten, daß Einrichtungen welche ihnen
poſitiv wohlthätig und von großem materiellen Nutzen
ſein mußten, von den Arbeitern mit entſchiedenem
Mißtrauen betrachtet worden ſind, ja, daß ſie den
ſelben entgegengearbeitet haben, weil man es nicht
für nothwendig erachtet hatte, ſte über den Charakter
der Unternehmungen zu unterrichten, ſte bei Ein
führung derſelben mitrathen zu laſſen.“

Ein erfreuliches Ergebniß ver
Statiſtik.) Die Statiſtiſche Correſp. brachte

jüngſt eine aue ührliche Abhandlung über das Ver-

hältniß der Confeſſtonen innerhalb der Bevölkerung
des deutſchen Reiches. Nach dieſen zahlenmäßigen
Zuſammenſtellungen vollzieht ſich ſeit 1867 in Nord
deutſchland, ſeit 1871 im ganzen Reich ein Bevölke
rungsaustauſch, deſſen Ergebniſſe auf den ver
ſchiedenſten Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens noch
nicht abgeſchloſſen ſind. Hierdurch wird langſam
und ſtetig eine Ausgleichung in der Vertheilung der
Bevölkerung nach dem Religionsbekenntniſſe bewirkt
Aus Süddeutſchland ziehen alljährlich Katholiken nach
Heſſen, Sachſen und den vorwiegend von Proteſtanten
bewohnten Theilen von Nord und Mitteldeutſchland,
während aus dieſen Cvangeliſche in namhafter Anzahl
nach Bayern, Württemberg, Baden, ElſaßLothringen
und den vorwiegend von Katholiken bewohnten
preußiſchen Provinzen Weſtfalen, Rheinland und
Hohenzollern wandern. Während im ganzen deutſchen
Reiche die Zunahme von 1871 bis 1885 bei ben
Evangeliſchen 14,82, bei den Katholiken 12 88 pCt.
beträgt, haben in Preußen die Evangeliſchen nur um
13,74, dagegen die Katholiken um 16,35 pCt. zu
genommen in Bayern andererſeits beträgt die Zu
nahme der Evangeliſchen 13,30, die der Katholiken
nur 10,82 pCt. Jn ElſaßLothringen haben die
Evangeliſchen um 15,60 pEt. zugenommen, dagegen
die Katholiken um 2,01 pCt. abgenommen. Dieſe
Zahlen ſind mit Freuden zu begrüßen ſte beweiſen,
daß die kompakte Herrſchaft der einzelnen Confeſſtonen
mit der Zeit gebrochen werden wird.
es nicht allzuviel zu bedeuten, wenn in den letzteren
Jahren ſich in Preußen eine ſtärkere Zunahme der
römiſch katholiſchen Bevölkerung im Vergleich zu der
Zunahme der evangeliſchen conſtatiren läßt.

Volkswirthſchaftliches.
Ueber die Abnahme des deutſchen Ex

ports und die dadurch auf den deutſchen Jnduſtrie
markt ausgeübte Wirkung äußert ſich der fachmänniſche
Correſpondent der „Hamb. Borſenhalle“ in ſeinem
letzten Wochenbericht: „Unſere Fabriken ſind leidlich
beſchäftigt, aber von jener Conſumtionskraft, die im
vorigen Jahre zu bemerken war, iſt ſchon ſehr lange
nichts mehr wahrzunehmen. Die geſchäftliche Wieder
belebung, die im vorigen Jahre unſere einheimiſchen
Fabrikanten auf's freudigſte überraſchte hat leider
wieder einem Verfehre weichen müſſen, der über die
Mittelmäßigkeit nicht hinaus geht. Daß die Ver
theuerung der Lebensmittel einen gewichtigen
Faktor in der Abnahme des in ländiſchen Be
darfs bildet, muß von allen Seiten ſugegeben
werden, ebenſo wie der nachhaltige Druck verſpürt

wird, welchen die Abnahme des Exportgeſchäfts her
beigeführt hat. Letztere iſt hauptſächlich dadurch her
vorgerufen worden, daß die Staaten ſich mit Schutz
zöllen umgeben, welche ihre eigenen Jnduſtrien
erſtarken laſſen, das Ausfuhrgeſchäft aber von Jahr
zu Jahr mehr untergraben. Alle Länder des euro
päiſchen Continents, welche von deutſchen Reiſenden
beſucht werden, zeigen ſich viel ſchwieriger in der
Ertheilung von Aufträgen als ſonſt. Unſere Um
ſätze nach Jtalien, nach Schweden, Dänemark, nach
Rußland, Oeſterreich, nach der Schweiz verkleinern
ſtch, nur das kleine Holland bezieht noch ſo viel
Waaren von uns als ehedem. Wir machen noch
große Umſätze mit England, wir fuhlen aber dort
die franzöſiſche Concurrenz jetzt mehr als je. Daß
unſere Erfolge im überſeeiſchen Auslande leider nicht
mehr auf der Höhe der Vorjahre- ſtehen, daß fur
fertige Fabrikate die Vereinigten Staaten ſchlechtere
Abnehmer unſerer Wagren geworden ſind als früher,
wird leider immer mehr zur Wahrheit. Es ſind
nur wenige Artikel, die eine Zunahme der Umſätze
aufzuweiſen haben. Selbſt wenn der inländiſche
Bedarf ſich noch heben ſollte, wird doch dieſer eine
Hauptfactor nicht genügen, um wieder eine wirth
wirthſchaftliche Proſperität herbeizuführen. Um
ſämmtlichen Hauptbranchen eine vertrauensvolle
Stimmung zu geben, müßte das Ausland tüchtig ein
greifen, und hierzu können wir augenblicklich leider
keine Ausſichten ſehen.“ S

e

Provinz und Umgegend.
Aus Naumburg, 10. April, wird berichtet

Nachdem Herr Landrath Barth aus ſeinem hieſigen
Amte geſchieden, fand geſtern ihm zu Ehren im
Rathskellerſaale ein Feſteſſen ſtatt, bei dem alle Kreiſe
der zu dem bisherigen Verwaltungesbezirke des Herrn
Barth gehörenden Bevölkerung Kark vertreten waren.
Nachdem Herr Stadtälteſter Oberamtmann Stock
mann als Kreisdeputirter den Trinkſpruch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht hatte, ſprach
Herr Erſter Bürgermeiſter Kraaß von Naumburg
dem Herrn Landrath Barth den warm empfundenen
Dank aller Kreiseingeſeſſenen aus für das lebhafte
IJntereſſe, mit dem der ſcheidende Herr ſich ſets die
Wohlfahrt des Kreiſes habe angelegen ſein laſſen.
Herr Barth dankte hierauf für die Liebe und das
Vertrauen das ihm während ſeiner faſt 13 jährigen
amtlichen Wirkſamkeit Her aus allen Kreiſen ent

Hiergegen hat

gegengebracht worden ſei und verſprach, dem Kreife,

aus dem, als ſeiner Heimath, r
ſcheibe, ein ſtets freundliches Gedenken bewahren zu
wollen. Gewiß werden alle Kreiſe der Bevölkerun
Herrn Barth mit Bebauern von uns ſcheiden ſehen

er hat es verſtanden, ſich die vertrauensvolle Zu
neigung der Bevölkerung von Stadt und Land zu
erwerben, jedermann verehrte und achtete ihn als
einen pflichttreuen, aber auch rückſichtsvollen und ente
gegenkommenden Beamten und wohl kaum wird
einer ſein, der ihm grollend oder gar feindſelig nach
ſteht war er doch ſtets bemüht, jebem gefällig, allen
billigen Wünſchen dienſtbereit zu ſein. Darum be
gleiten ihn auch unſer aller aufrichtige Wünſche des
Wohlergehens in ſeinen neuen Wirkungskreis, der ihm
ſeine Unabhängigkeit nach allen Seiten hin erweiterte,
auch in unſere Verhältniſſe eingreifende Thatig
keit gewährt die Kreisbevölkerung wird ſeiner nie
vergeſſen

t Ueber Maßregeln zur Vermeidung
unnützer Thierquälereien bei dem Schlach
ten verbreitet ſtch ein Circularerlaß des Präſtdenten
der Regierung in Erfurt. Vorangeſtellt ſtnd die
praktiſchen Bedenken, welche z. Z. noch einer den
Betäubungszwang vorſchreibenden Verordnung ent
gegenſtehen. Sieht deshalb auch die Cirlular Ver
fügung von allgemeinen polizeilichen Anord
nungen gegen die bedenklichen Mißſtände im Schlacht
weſen ab, ſo wird doch um ſo beſtimmter die Er
wartung ausgeſprochen, daß die Landräthe auf allen
geeignet erſcheinenden Wegen für die allmähliche Ab
ſtellung wirken werden. Dazu gehört, wie die Ver
fügung ausführt, daß bei jeder ſich bietenden Gelegen
heit die Fleiſcher und die ſonſt betheiligten Kreiſe
auf die ſittlichen und materiellen Vorzüge des
Schlachtens nach vorheriger Betäubung der Thiere
hingewieſen, daß ſte mit den zur Verbeſſerung der
Schlachtmethode dienenden Jnſtrumenten, deren Hand
habung, Bezugsquellen, Preiſen bekannt gemacht, daß
die Gemeinden, die Jnnungen, die einzelnen ein
ſichtigeren Gewerbetreibenden dazu vermocht werden,
vurch Anſchaffung und Anwendung dieſer Appa
rate mit gutem Beiſpiele voranzugehen. Ferner
wird, wo die Verhältniſſe ſich irgend dazu eignen,
unter Hinweis auf die darchgängige Rentabilität und
die ſanitären und ſonſtigen Vorzüge vieſer Anlagen,
auf die baldige Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer
hinzuwirken und endlich wird der Schlachtbetrieb
überall thunlichſt ſtreng zu controliren und gegen alle
thierquäleriſchen und anderweiten Ausſchreitungen
dabei an der Hand des Strafgeſetzbuches unnach
ſichtlich vorzugehen ſein. Mittelſt Erlaſſes der
Miniſter des Jnnern und ver geſſtlichen, Unterrichts
und Medizinalangelegenheiten iſt die Erfurter
Verfügung den übrigen Regierungen mit
dem Bemerken mitgetheilt worden, daß vie in
derſelben bezüglich der Abſtellung der Thierquäleret
beim Schlachten angeführten Geſtchtspunkte auch für
diejenigen Bezirke, in welchen bereits eine Polizei
verorbnung ergangen iſt, von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung ſind und weiter bekannt gegeben zu werden
verdienen. Beſonders ſei der Hinweis auf die Noth
wendigkeit der Beförderung der Errichtung von Schlacht
häuſern als richtig anzuerkennen.

Dem ſtädtiſchen Muſenm zu Leipzig hat
kürzlich ver Vater des Afrikareiſenden Dr. H. Meyer,
der Beſttzer des Bibliographiſchen Jnſtituts, ein
prächtiges Landſchaftsgemälde geſchenkt, welches
im Hintergrunde den ſchneebedeckten Oſtgipfel des
Kilimandſcharo darſtellt, welchen Dr. H. Meyer
bekanntlich zu wiederholten Malen beſtiegen hat.
Das Gemälde iſt von dem bekannten Landſchaſts
maler Ascan Lutteroth feſtgeſtellt.

t Gelegentlich einer Prügelei biß in Weida ein
Arbeiter ſeinem Gegner einen Finger ab. Die Folgen
ieſer rohen Verletung ſind ſehr ſchwere geweſen es

mußte vem Betroffenen erſt die Hand, vann der
ganze Arm abgenommen werden und ſchließlich iſt
ver bedouernswerthe Mann in der Klinik zu Jena
jetzt geſtorben.

Aus Zella St. Bl. wird der Meininger Zeitung
geſchrieben, daß in der Thüringer Waffen Induſtrie
ein allgemeiner Schäfterſtreik ausgebrochen ſei.

Hr. Oberbürgermeiſter Staude in Halle iſt
in den Ausſchuß zur Errichtung eines National
Denkmals für den Fürſten Bismarck eingetreten und
gedenkt ſich Dienſtag nach Berlin zu begeben, um an
der conſtituirenden Verſammlung des Ausſchuſſes
theilzunehmen. Dieſelbe ſtndet im Reichstagshauſe
ſtatt und wird von Hrn. v. Levehow geleitet werden.
X.

Vermiſchtes.
Die Leichen eines Liebes paars) fand man am

Abend des dritten Oſterfeiertages in der Laube eines wenig
beſuchten Gartens an der Küraſſierſtraße in Breslau.
Beide hatten Schußwunden im Kopfe; in des Mannes er
ſtarrter Hand hing noch ein Revolver. Der Tod muß ſofort
eingetreten ſein. Bei dem jungen Manne vorgefundene
Papiere ergaben, daß es der Kangleigehilfe Richard Reich
aus Neuſtadt a. S. war, der ſeine Geltebte, die 23 jährige
Ottilie Petzold Tochter eines Schuhmachers in Neuſtadt
a. S. aus unglücklicher Liebe umgebracht und dann Hand
au ſich ſelbſt gelegt hatte.

er ja nicht für immer



Bekanntmachung. Bei dem hieſigen
Kaiſerlichen Poſtamte beſteht die Einrichtung,
daß dem Packetbeſteller auf ſeinen Beſtell
ſahrten Packete ohne Werthangabe zur
Abgabe und Weiterbeförderung an die
Poſtanſtalt übergeben werden können
Ferner iſt es geſtattet, durch unfrankirte
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung
bezeichneter Packetſendungen aus der Woh
gung bei hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr
heträgt:

a. für eine Packeſſendung bis zum Gewicht
von 5 kg 10 Pf.,

b. für eine Packetſendung im Gewichte über
5 kg 15 Pf.

e. und für jedes weitere zu derſelben Adreſſe
gehörige Packet 5 Pf.

Merſeburg, den 11. April 1890.
Egtſertt e Safeamt

o h.
T mache hierdurch bekannt, daß der für
den Echaubezirk Großgörſchen beſtehend
aus den Ortſchaften Groß und Kleingörſchen,
Tajg und Rahna angeſtellte Fleiſchbeſchauer
Auderſohn bisher in Großgörſchen wohnhaft,
am l. April d. J. nach Rahna verzogen i

Merſeburg, den 8. April 1890.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.

Gegen die von den ſtädtiſchen Behörden be
ſhloſſene Abänderung der Fluchtlinie des vor
heren Theiles der Meuſchauer Straße ſind Ein
dendungen nicht erhoben. Der abgeänderte

Von Mittwoch den 16. d. M. ab ſteht
wieder ein friſcher Transport hochtragender
und neumilchender Küh
wie ſehr ſchöner Simmenthaler Zuchtbullen
bei mir zum Verkauf.

G e.

Heute trafen ein:
friſche Bücklinge Stück 5 Pf.,
Bratheringe a Stück 8 Pf.,
ruſſ. Sardinen,
f. mar. Heringe,
Salzgurken, ſehr ſchön im Geſchmack
ff. Kuh Käſe.

C. Gerber,

e und Färſen, ſo

Von Dienſtag den 15. d. M. ab
bei mir wieder ein großer Tranu
hochtragender,
mit den Kälbern zum Verkauf.

L. Rürnberger.

ſteht
8port

ſowie neumilchender Kühe

Breitteſtraße 7.

AhKuſgepaßt! Hufgepaßt!
Van heute ab alle Tage friſche

holänder und Cappelſche Bücklinge

Gerichtlicher
im Geſchäftslokal Kleize

Am Lager ſind noch:

zeuge, Hosenzeuge,

Die Resthestäncle des zur rer ABbramo wie schen
nennen se gehörenden Waarenlagers werden 90 o unten Taxe

Nitterſtraße 17 verkauft.

Herren- und Knabengarderobe, Blanäruex, Barohente,
halbwollene Rookzeuge, Lama, Kleiderstoſſe, Bett-

Kinderhemden ete,
Der Concursverwalter du.

4 und 5 Stück für 10 Pfennig.
Bei Mehrabnabme villigſte Preiſe.

Heinrich Müällere, Windberg 8,
vis A vis der 2. Bürgerſchule.

Stand zum Vorſtadt-Jahrmarkt bei Kauf
mann Thomas und an Wochenmarkttagen wie
immer gegenüber Herrn Kaufmann Reichelt.

Von jetzt ab ſeden Montag
von Nachm. 5 Uhr ab friſches

Liohtebier
Stadtbrauere

Ausverkauf!

in der

—S—Klen MütternKlan wird demnach nunmehr in Gemäßheit des
des Geſeßes vom 2 Juli 1875 förmlich
Fſtgeſtellt. und liegt vom 16. April er. ab im
CentmunalBüreau während der Dienſtſtunden
t Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 12. April 1890.
Der Magiſtrat.

Eine Nachtwächterſtelle in hieſtiger Stadt
e zu beſetzen.

Merſeburg, den 5. April 1890.
Die Polizet Verwaltung.

e

im ſtädtiſchen Leihhauſe
zu Merſeburg

Sonnabend den 10. Mai cr.
von 9 Ahr ab,

der micht eingelbſten Pfandſtücke von 32 151
hie 33550, enthaltend Gold und Silber
ſochen, Kleidungsſtücke Federbetten e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binn n
Khresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. April 1890.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Freiwillige
Grundſtücks Verſteigerung.

Das den BDittmar'ſchen Erben ge
ürige, hierſelbſt Breiteſtraße unter er.

Stettiner

Pferde- Lotterie

S werden die von Cebreder Gabrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Berlin,
Befßelſtraße 16, erfundenen und ſeit

J 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder,
e welche Kindern das Zahnen erleichtern,

S ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern

GewinneI Jagdwagen mit vier Pferden.
Landauer wit zwei Pferden.
I Hailbwagen mit zwei Pferden,
Sandsehneider mit zwei Pferden.

I Parkwagen mit 2wei Ponys.
I Brougham wit einem Pferde.

Siehung am 20. Mai 1890.

Carl
Bankgesehäft,

Loose à I I. Für 40 Ex.
empfiehlt und versendet (auch gegen Brieſmarken)

Heintze,
Berlin Vnten den Lingden 3.

Für Porto und Liste sind 30 Pl. beizufügen,

Herrenphaeton mit einem Pferde.
I Damenphaeton mit einem Pferde

Bogeart mit einem Pferde
I Amerieain mit einem Pferde
83 Reit- und Wagenpferde.

20 eomploette Reitsättel.
30 voliständige Zaumzeuge.

50 wollene Pferdedecken.
20 Jagägewedre.
87 Gew.: Div. Ledersachen.
89 gold. Prei-Kaisermedaillen.
400 siih. Drei Kaisermedaillen.

1600 silb. hbippologische Münzen.

halten, beſtens empfohlen. Preis à
S Stück 1 Mark.
S Jn Merſeburg ächt zu haben in
I belden Apotheken

S

9 Techmeum Mittweida
J Sachsen.

Maschinen Ingenieur Sehnle
Werkmeister- Schule.

orunterrieht frei.
Suppeneinlagen Bonillon

Geschaäfts- Empfehlung
Mein seit 17 Jahren hier bestehen des

in jeder Grösse,
Magebuurg, im April 1890.

Gustav Viler,früher lang jähri-er Güter-Administrator und Rittergutspächter in der Provinz Sachsen.

Gilter-Agenture Geschäft
bringe in ewpfehlende Erinnerung und bitte um Aufträge über verkäufliche Besitzungen

kapſeln, gedörrte Gemüſe, als
Spinat, Schnittbohnen, Grün
kohl, Wirſtug. Leipziger Kllerlei
u. ſ. w. empfiehlt

Otto Pecokolt,
Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen,

(Mag. a. 1064.)

Lödisohehofstrasse I,
W helegene Grundſtück, beſtehend in zweiſtöck
Vohrhaus, Seitengebäude, Stallgebäuden zu
P Pferden, ca. 1000 m Hofraum mit
Korfahrt, bin ich veauftragt, erbtheilungs

ber zu verkaufen und habe ich hierzu Ver
keigerungsterwin auf
Mittwoch d. 16. April er. Nach
mittag 3 Ahr, in Reinknechts
Reſtaurakion, Roßmarkt 8, hier

mberaumt, wozu ich Kaufliebhaber ergebenſt
änlade. Bedingungen im Termine

Merſeburg, den 9. April 1890.
E. Möfer, Auctions-Commiſſar u. Toxator.

Feld Verpachtung.
Donnerstag den 12. l. VI.

maehmittags 5 Uhw,das im Augarten hier belegene, zu
ntoffelfeld paſſende Grabeland von ca.

es. Größe, im Einzelnen oder im Ganzen
m Ort und Stelle öffentlich verpachtet werden,
Wohn ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 11. April 1890.

Carl RindfleiſchAwctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Eine Wohnung an ſtille Leute vermiethen
Juli zu begeben. (Preis 30 Thir

Zu erfragen Schmaleſtr. 17, vart

Pas ehrenHerren und KnabenGarderobeGe

Gotthardtsſtraße 839,
iſt wieder geöffnet und hält ſich bei Bedarf zu wälIig-
sten Preisen beſtens empfohlen.

Veißenfelſer Waſchſeifen,

alle Sorten, gute Qualität, zu den billigſten
Preiſen abzugeben habe.

O. Gerber, Breiteſtr. 7.

Erſatz für Streuftroh
bilden die äußerſt billiger

ſchift

Wohnungen zu 40, 30, 26 und 22 Thlr.
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Saulstrasse 18.

Rindſchälſpäne,
die 2ſpännige Fuhre zu Mk. 2,
die 1ſpännige Fuhre zu Mk. 1.

Eine kleine möblirre Stube iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen

kleine Ritterſtraße 3.
Ein Famtlten-Logts zu vermiethen und

ſofort zu beziehen. BRemm o.
FIöhblirte on anng, Sture m

Schlafütube, zu vermiethen Oekarnbe 7 Zu haben
Die Parterre Wohnung Weissen-

ſelser St. Kg, beſtehend in 4 Stuben
1 Kammer, Küche nebſt Waſſerleitung und
ſämmtlichem Zubehbr, iſt ſofort oder 1. Juli
zu vermiethen. Zu erfragen Samck e.

Ein Logis an eine einzelne Frau zu ver
miethen und ſofort zu beziehen

Oelgrube 3.
Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus

3 Stuben, Küche, Speiſekammer und Zubedör,
zu vermiethen. C. Lamuggura,

Oberaltenburg Nr. 25.
dverrſchaſkliche Wohnung

Fort zu vermiethen. Wo ſagt die Expeditton
Keſes Blattes.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen
Brühl 16

Im Hanſe Neumarkt Nr. 58 iſt ein Logis
an ruhige Leute zu vermiethen.Hahn hofſtraße 9 iſt ein Parterrelogis,

Wehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
aem. Zubehör und Waſſerleitung 1. Juli
auch ſpäter zu beziehen. Hu erfragenKſiſtroße S a.

de Jwet elegante Wohnungen in ver erſten
e ſind Zu vermieihen und ſofort oder
l zu beziehen Neumarkt 22/28

ne Parlerre- Wohnung Preis 235
t oder ſpäter beziehbar ſſt an anftändig
ſtille Leute zu vermiethen

Breiteſtraße 8.u

D

mit oder ohne Koſt offen

offen und ſofort zu beziehen

Preiteſtr. 16 iſt eine kleine ſowie eine
größere Wohnung zu vermiet.

Ein Logis für eine Frau oder zwei einzelne
Lente zu ve miethen und J. Juli zu beziehen

Häalterstrasse 9.
Sreundliche Schlafſtelle

Oberbreiteſtraße 15 a
3 anſtändige Schlafſtellen mit Koſt ſind

Weiße Mauer e.n G ennt oder ohne Wohnung zu vermiethen und Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen
Warienftraße Ka TreppeNeber zu beziehen

Selannlesfegsse
d freundliche Klage beſtehend in 2 St.
et Küche und allem Zubehör, iſt zu ver

(1. Etage) ſind vom I. April an zu beziehen
Fein möählirte Wohnangen

Schmoleſtraße 5.
hen und I. Juli 1890 zu beziehen

nennen vermiethen

Königsmühls Merſeburg.

flaschenbiere
aus der Brauerei von Georg Tinſer in Gerg

fet O. Glerber,
Breiteſtraße 7.

Magdeburger Sanerkohl,

delirat n Geſchmack, ſowie alle Sorten

Hülſenfrüchzte,
nur gut kochende Waare, hält preiswerth
empfohlen.

c. amg.Sand Nr. 1.
V hesert e

S J r eOriginal-Theerſchwefelſeife
v. Bergmann Co. Berlin u. Frankfurt a M.
Allein echtes u. älteites Fabrikat in Deutſch
land, garantirt weiß ſchüumend u. nicht
ſchmntzend, anerkannt vorzüglich u. allbewährt
gegen alle Hautunreinigkeiten, wie Miteſſer,
Flechten, Finnen, R. Flecke, Hautſucken e.
à Stück 50 Pf. in der Stadtapotheke von
W. Conwrze, Burgſtr. 18.
Gut ochende Hulſenfrüchte

S

ſowie F. türk. Plaunen, Ring
ätzfel, ſehr ſchön, empfiehlt

Gemahlenen Leimdünger
hat abzugeben

Otto Gaudig, Fiſcherſtr. 6.
Feinſte Centrifugenbutter!
s Pfd. Mt. 940,

Feinſte Gutstafelbutter!
8 Pfd. Mk 8,40 frk. Nachn. verſ.

Kaukehmen, Oſtfr. A. Fosemer,

Rübenkerne
ganz vorzüglich im Ertrage bei

Carl Herfarth.
Besten Zuoker-Syrup

à Pfd. 20 Pf. empfiehlt

W. Bentel.
Saatkartofteln,

Flage vuurn nun
in zen ewreuzkartoſſelm,
Augugt-Kartofrelm,habe noch abzugeben.

ſ. Acfelwein zur Cur, vollſaf. Schivetzer
käſe à Pfd. 1,00 Mk, Corned Beef à Pfd. 80
Pf. empfiehlt Herm Rabe Nachf

Damenſchneiderei
Ein fein möblirtes Zimmer i ſofort zu

Lanchſtädter Str. 6, 2. Et.
O.wird in und außer dem Hauſe angenommen T

Breiteſtraſßße Nr. 7.Gelgrrake G.



Va x
Kg. genü

eims ter
W CA00

Deberall vorräthig.

gt für 100 Tassen

ChocoladeBester Im Gebrauch Villigster.
imNeuer Dpimachus,

General Vereganmamleamng Mit
woch den 23. April 1890, abends 8 Uhr
in der Reichskrone.

Vorlagen
Abnahme der Jahresrechnung;

2) Auslooſung von drei Vorſtandsmitgliedern
und Neuwahl für die Ausſcheidenden;

3) Bewilligung der jährlichen Ausgabemittel
Der Vorſtand

F. Kämmer's Reſtauration

S Heute DienſtagSchlachtefest,
Wer ertheilt einem ſ. Kaufm. grund

Unterricht im Engliſchen?
Gefl. Offerten mit Angabe des Honorart

Oscar Leberl,
DHrogen. Lack Jarben

und Jirnißhandlung,
Burgserasse Na 18,

empfiehlt
ſämmtliche Deln. Waſſerfarben,

Jußbodenfarben, ſtreichfertig,
Farben für land wirthſchaftliche

Geräthe etc.
Wernſteinfußbodenlacke,
Spiritus-Tederlacke,
Eiſenlacke,
Spiritus und Bolikuren,
Holzbeizen,
Sandpapier u. Schmirgekleinen,
feinſten Jirniß, gekochten,
Siccatif, trocken und flüſſtg,
Wroncen, trocken und flüſſtg,
Ferpentinöl, deutſches und fran

zoſiſches,
Leim, Cölner und Mühlhäuſer.

Wiederverkäufern
u. Malern Vorzugspreiſe.

Vorzuglich bei Migraine, Magenkrampf
Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei-
mung, Magendrücken Magenſäüure, überhaupt
allen Magen uns Unterleibsleiden, Skropheln e
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibligk. er
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen VLeib
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu bezieher
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.

Wer geſund bleiben will,
trinke regelmäßig den ächten

Dr. Wergelt's
Magenbitter,
nur allein bereitet von Rich.
Bannmeyer in Glauchau.

Otto Srhauer.
e

(La. 1106.)
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Alle Sorten Lacke, Firnmiſſe,
Oelfarben u. trockene Farben
Pinſel Blattgold, Silber
und Broncen empfiehlt
C. Lechte, Maler,

gr. Ritterſtraße 14.

Friſche Seeſiſche
ſind von Dienſtag Nachmittag ab zu haben

be W. N. Bötteher,
gr. Sixtiſtraße 5.

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

TurZufriedenheſt.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt, obends Brat

und friſche Wurſt, wozu freundlichſt einladet
Vogel.

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

pranger ſches Ragenbitter. 7

mmVorrathig in Merſeburg bei

Baumwollsaatmehl
Rapskuchenmenl,
Fleischfasern,

Fränussmehl,
Palmkernusohrot,
Reisfuttermehl,

insbeſondere ſür Maſtvieh!

vortheilhafte Kraftfutter

für Milchvieh,

ſowie alle andern KRraſtſenttermättel offerirt billigſt in ganzen Ladungen ſowie ir
J einzelnen Centnern

Merseburg. Oscar Sonntag,
P. S. Insbeſondere mache ich auf Weisfuttermnehl aufmerkſam. Daſſelbe eignet

ſich vorzüglich zur Schweine Maſt; auch iſt dies der beſte Erſatz für Roggenkleie, da es
bei gleichem Preiſe den doppelten Nährwerth hat.

Geſchäfts Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg die ergebene

Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das ReſtaurantZum Alten Hessauer, Damm ſtrafe 14,
übernommen habe und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
den mich beehrenden Gäſten ſtets mit ſ. Speiſen und Getränken
aufzudwarten. W Hochachtungsvoll

an Seee ſern IZum Hospitalgarken.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

hiermit zur Nachricht, daß ich das Reſtaurant zum Hospital
M garten käuflich erworben habe und bitte, mich in meinem neuen Unter

nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Für hochſeine Biere und gute Küche iſt wie bekannt beſtens

J geſorgt. Hochachtungsvoll

O e e7 fr. Beſitzer der Firmain
les Preis

in Merſeburg.

Aubhin

er

Asphalt Kegelbahn ſtatt.

ſätze, abzüglich der Unkoſten, lediglich für Preiſe Verwendung finden.

Der Vorſtand des Kegel-Turniers,

Am Sonntag denn 29. April, nachmittags 3 Uhr, findet im Reſtaurant
MWospitalgavten das erſte Merſeburger Kegel-Turnier auf der dazu neu eingerichteten

Der Einſatz far jeden Theilnehmer iſt auf 2 Mlawks feſtgeſtellt und ſollen die Ein

Karten ſind bis Sonnabend den 19. d. M. zu haben bei den Herren
G. Sehwemeglew, Steinſtr. Sehott, Halleſche Straße, Laneas, Caſino, C. Kaurels,
Neumarkt, C. Nlayew, Hospitalgarten.

unter „Kugliſch“ an die Exped d. Bl. er
Ein Jamger am mit guter Hand

ſchrift ſucht Beſchäftigung mit ſchriftlichen
Arbeiten. Adr. bitte unter C. B. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.
Ein funger un gn lucht irgend welchfleißiger Mann Le
jeder Arbeit. Zu erfragen

Nernzmuaulat Nr. 30O, Hof 1 Tr. l

Maurergeſellen
ſtellt ein bei dauernder Arbeit

A. Gülmntiaer, Maurermeiſter,
Weißenfels.

Keſſelſchmitede,
Metalldreher, geſt.
Schloſſer
Brandt G Dugling,

Markramstä e t.
Suche ſofort einen jungen

Kutseher.
Dr. Bertäe olcl, Türrenberg.

Ein Manrerpolter ſucht Stel
lung. Bewerber werden gebeten
ihre Adreſſen unter A. 25
poſtlagernd Schkeuditz
ſett den.

Einen Lanufburſchen
vom Lande ſucht Robert Müller, Dom 4

Ein ſnmeges Falle vom Land
findet zur unentgeltlichen Erlernung der Land
wirthſchaft ſofort Stellung

Rittergut Wallendort
bei Merſebura.

e Noch ein Schuhmacher
r lohnende Arbeit geſucht.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein ordentltches Land en ädchen

ſucht Stellung. Zu erfragen
Wlhelmstr. I.

s Ein Wandergewerbeſchein aVerloren. den Namen Guſtav Krüger
lautend iſt hierſelbſt verloren gegangen; gegen
gute Belohnung abzugeben im Augarten.

Sechzlüff el, Durch einen Khe
riemen mit en

ander verbunden, ſind am Sonntag verloren
Der Finder wird um Abgabe gegen Belohnun

gebeten. Ammnitaliäuaeer s
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 6. bis mit 12. April 1896.
Weizen, pr. 100 Kl. 20, bis 18

9.

Morgen ZMittwoh unwiderruflich letztes Mal geöffnet.

Krons grosse Menagerie
und abends 9 Uhr

Hroßße Haupt lell e mit Dreſſeur und Fütternng.
Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein Chax les Krom aus Berlin.

iſt täglich von morgens 10 Uhr bis abends 10 Uhr geöffnet. Nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr

Roggen, 18,30 bis 17,40
Gerſte, do. 30, bis 17,Hafſer, do. 18, bis 16,50
Erbſen, do. 19, bis 17
Linſen, do. 37, bis 25,Bohnen, do. 20 bis 16,Kartoffeln, do. bis 8,60
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo „70 bis 130Bauchſleiſch, pro Kilo 1,20 bis
Schweineſleiſch, do. 1/60 bis 130
Schbpſenfleiſch, do. 150 bis 1,20
Kalbſleiſch, do 1/30 bis 119
Butter, do. 260 bis 2Eier, pro Schock bis 280
Heu, pro 100 Kilo 7,50 bis 7
Stroh, do. 7 bis 6,50

Marktpreis der Ferken t
in der Woche vom 6. vis mit 12. Apri

pro Stück 18,50 Mk. bis 24,00 Mk.

Hinweis. Der heutigen Nummer
Blattes liegt ein Probeblatt der uſtr
Zeitung Humor und Laune“ an, we
geneigter Beachtung empfohlen wird
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Hierzu eitte Beilage



J Beilage zu Nr.
Dentſchland.

(Zur Colonialpolitik.) Nach einer
Meldung der „Times“ aus Sanſibar wird Emin
Paſcha im Laufe vieſer Woche von Bagamoyo nach
dem Innern aufbrechen. Die Dauer der Expedition
iſt auf etwa neun Monate berechnet. Die Wieder
eroberung des Sudans würde nach Stanleys Be
rechnung 3 000000 Lſtrl. koſten, wenn nicht mehr.
Auf die an ihn von einem Vertreter des „Newyork
Herald“ gerichtete Frage, ob ſich der Beſitz von
Nordoſt- Afrika überhaupt verlohne, ant
wortete Stanley: „Es iſt ein Land zu gewinnen,
welches Alles, was es unter der Sonne giebt, trägt.
Der Boden Süditaliens würde in Afrika als un
fruchtbar gelten. Es leben Millionen ſtarker Männer
dort, aus denen ſich ein Vermögen ſchaffen läßt.
Jeder Einwanderer in die Vereinigten Staaten ſtellt
eine Bereicherung des Nationalvermögens um 1000
Dollars dar. Afrika iſt voll von Schwarzen, die
ſich leicht lenken laſſen. Wird dieſe Bevölkerung
geſtttet, ſo braucht ſie Kleidung und Wohnung. Welch
ein Markt für eine Nation!“ Außer dieſer etwas
phantaſtiſchen Schilderung erklärte Stanley übrigens,
daß Emin die Aequatorialprovinz, falls er wieder
dort erſchiene, nur mit einer ſtarken Heeresmacht
wiedererobern könne. Das Recht der Deutſchen, die
Provinz zu beſetzen, beſtritt er nicht, da ſie jetzt
Niemand gehöre. Tippo Tip werde ſtets zu Dem
jenigen halten, der Geld hätte. Es ſei daher nicht
unwahrſcheinlich, daß er jetzt gemeinſame Sache mit
den Deutſchen mache.

Provinz und Umgegend.
R. Halle, 13. April. Jm „Hoftäger“ wurde

heute Mittag die vom hieſigen Jnnungsausſchuß an
geregte Geſellenſtücks Ausſtellung in entſprechender
Weiſe im Beiſein von Vertretern der kgl. Regierung,
unſerer ſtädtiſchen Behörden, der Obermeiſter und
Mitglieder der Halleſchen Jnnungen eröffnet. Die
Ausſtellung umfaßte ca. 200 Geſellenſtücke aller
Branchen in zum großen Theil recht guter Aus
führung, ſo daß ein weſentlicher Fortſchritt im Hand
werk nicht zu verkennen war. Jm Anſchluß daran
waren die Arbeiten der Zan der ſchen Malerſchule
(hierſelbſt) in einem Nebenraum ausgeſtellt, die ſich
wie die Geſellenſtücke allgemeiner Beachtung erfreuten.

t Das Poſtamt Ammendorf führt fortan die
Bezeichnung „AmmendorfRadewell“.

Die Beſprechung der ſozialdemokra
tiſchen Reichstags Abgeordneten über den
Streit zwiſchen Liebknecht und Schippel und
das Verhalten am 1. Mai, welche den bisherigen
Meldungen zufolge in Dresden ſtattfinden ſollte, iſt
dem Vernehmen der Hall. Ztg. nach am Sonntag
in Halle abgehalten. Sicheres iſt bis jetzt nicht be
kannt geworden, da die Sache ſehr geheimnißvoll be
trieben zu ſein ſcheint.

Localnach richten.
Merſeburg, den 15. April 1890.

Die Aufführung hieſiger Dilettanten
im Schloßgartenſalon zum Beſten der Merſeburger
Sonntagsſchulen war eine äußerſt wohlgelungene,
weil alle Mitwirkenden mit Liebe und Begeiſterung
das Beſte gaben. Die zahlreiche Zuhörerſchaft folgte
den herrlichen Jnſtrumental und Geſangs Vorträgen
mit ſteigendem Intereſſe und warmem Beifall. Wir
verſagen uns eine ausführliche Kritik, erlauben uns
aber, den kunſtverſtändigen Dilettanten im Namen
der Sonntageſchulen, für die ſie ein ſo warmes
Herz gehabt und denen ſie ſo reichliche Geldmittel
zugeführt haben, unſern herzinnigſten Dank darzu
bringen.

Unſer NeumarktsJahrmarkt erfreute
ſich geſtern des ſchönſten Wetters und war infolge
deſſen in den Nachmittagsſtunden von einer nach
vielen Hunderten zählenden Menſchenmenge beſucht,
die ſich in endloſem Zuge zwiſchen den Verkaufs
und Schaubuden auf und abſtrömend bewegte. Unter
den letzteren nimmt diesmal Krons Menagerie
das Intereſſe des Publikums hervorragend in An
ſpruch. Dieſelbe beſitzt eine ganze Anzahl gut ge
pflegte und auserwählt ſchöne Thiere, darunter ein
prächtiges Löwenpaar, vier junge, etwa 8 Monat
alte Lowen und zwei mächtige Bären, von denen der
amerikaniſche eine Höhe von 8 Fuß 6 Zoll aufweiſt;
ferner ſind vorhanden ein Puma oder Silberlöwe,
rin Panthertiger, ein Leopard, ein Jaguar, zwei
Hyänen, ein großes Rudel alte und junge Wölfe
aus verſchiedenen Laändern, mehrere kleine Thiere Affen,
Vögel und eine Rieſenſchlange. Jntereſſant iſt die Vorfüh
rung der vortrefflichen Dreſſur der in einem großen Kräfig
befindlichen Woölfe. Frl. Kron läßt dieſen Kunſt
ſtücke ausführen, die man ſonſt nur von gelehrigen
Hunden ſteht und jagt ſchließlich die ganze Sippe

74 des
wiederholt durch einen an ſeinem oberen Theile
brennenden Reifen. Die Fütterung der Thiere erfolgt
täglich nachmittags 4, 6 und abends 9 Uhr. Fur
die meiſten Menageriebeſucher bietet gerade die
Zeit der Fütterung einen eigenen natürlichen Reiz,
denn hierbei kommt in vie ſonſt ruhig und phleg
matiſch erſcheinenden Thiere plötzlich Leben und Be
wegung, ſo daß man ſowohl die Formen der gräulichen
Katzen wie auch ihren Charakter ſehr gut beurtheilen
kann. Neben den äußerlich glänzend ausgeſtatteten
Gelegenheiten zu überſlüſſtgen Geldausgaben, die nun
einmal von Alters her zum Jahrmarktsrummel ge
hören, bietet Krons Menagerie etwas Reelles und
können wir deshalb den Beſuch derſelben angelegent
lich empfehlen.

Das in den Schlaf- und Kranken
zimmern ſtehende Waſſer iſt ſchädlich.
Das Waſſer nimmt verſchiedene in der Luft befind
liche Stoffe, namentlich auch die fauligen und An
ſteckungsſtoffe in ſich auf. Es iſt daher nicht an
zurathen, ſich des Waſſers, das in Krankenzimmern
ſtand, zu bedienen, beſonders wenn es in einem
unbedeckten Gefäße war. Selbſt das Waſſer, das
über Nacht im Schlafzimmer ſtand, kann in manchen
Fällen ſchädliche Theile angenommen haben. Man
hat mehrere Beiſpiele, daß durch Trinkwaſſer, welches
um zu verſchlagen, im Krankenzimmer aufgeſtellt
wurde, anſteckende Krankheiten verbreitet wurden.

Jn Betreff der Prüfung der Zahnärzte
hat der Bundesrath entſchieden, daß die vorgeſchriebene
einjährige praktiſche Thätigkeit bei einer zahnärztlichen
höheren Lehranſtalt oder einem approbirten Zahnarzt
außerhalb des erforderlichen zahnärztlichen Studiums
von mindeſtens vier Halbjahren auf der Univerſität
ſtattfinden muß.

Wie berechtigt es iſt, die Mittheilungen über
die neue Krankheit, der man den Namen Nong
beilegt, mit Vorſicht aufzunehmen, zeigt eine uns
vorliegende Aeußerung der „Wiener mediziniſchen
Wochenſchrift“. Nach den derſelben übermittelten
authentiſchen Nachrichten aus Jtalien und der Schweiz
beruhen die Angaben über Nona auf diagnoſtiſchen
Jrrthümern; in Wirklichkeit lagen Typhus und Ge
hirnkrankheit vor.

Von dem Profeſſor Dr. A. Stutzer zu Bonn
iſt unter Hinweis auf „Gaſſens Kunſtkaffee“,
vor deſſen Vertriebe kürzlich von amtlicher Stelle aus
gewarnt wurde, eine einfache Methode zur Unter
ſcheidung der künſtlichen von den natür
lichen Kaffeebohnen in der Zeitſchrift für an
gewandte Chemie (Jahrgang 1888, Heft 24) ver
öffentlicht. Hiernach unterſcheiden ſich die Kunſt
bohnen von den echten Bohnen dadurch, daß ſte in
Aether ſofort unterſtnken, während die echten Bohnen
wegen ihres Fettgehaltes größtentheils zunächſt obenauf
ſchwimmen. Werden Kaffeebohnen in eine heiße,
ſtark oxydirende Flüſſtgkeit (Königswaſſer oder dergl.)
geworfen, ſo werden die echten Bohnen viel ſchneller
entfärbt, als die künſtlichen.

s Nachdem die Bedingungen bei Benutzung eines
Rundreiſeheftes in neuerer Zeit ſich ſehr verein
facht haben, bleiben doch noch einige recht wichtige
Vorſchriften weiter beſtehen. Bei Benutzung einer
im Rundreiſeheft nicht vorgeſehenen Strecke iſt es
nöthig, daß eine neugewählte Strecke nicht länger,
als die durch die Coupons vorgeſchriebene, iſt und
ſich im Bereich der preußiſchen Staatsbahnen be
findet. Eine Fahrunterbrechung auf der neugewählten
Strecke iſt nicht mehr zuläſſtg, auch wird, wenn
Verbindungscoupons auf verſchiedene Wagenklaſſen
lauten, nur die Benutzung der niedrigſten derſelben
zugeſtanden. Es iſt daher bei zweifelhaften Routen
vortheilhaft, ſtets die längere in das Runbdreiſeheft
aufnehmen zu laſſen, ſofern der Coupon nicht bereits
auf zwei oder mehrere Strecken lautet.

Durch unbefugtes Verweilen auf dem
Bahnſteig kann man nach einem Erkenntniß des
Reichsgerichts einen Hausfriedensbruch begehen.
Das Erkenntniß führt in dieſer Beziehung Folgendes
aus Es kann nicht zweifelhaft ſein, daß der Stations
vorſteher die polizeiliche Befugniß zur Entfernung
des Publikums vom Bahnſteig beſttzt, wenn er ſie
im Intereſſe des Dienſtes für nothwendig erachtet.
Wenn daher Perſonen deſſen Aufforderung, den Bahn
ſteig zu räumen, nicht nachkommen, ſo bleiben ſie
unbefugt auf demſelben und zwar begehen ſie einen
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruch, wenn ſich
die betr. Aufforderung des Stationsvorſtehers an
viele verſammelte Menſchen richtete, welchen er das
längere Verweilen auf dem Bahnhofe unterſagen
konnte und alle dieſe Menſchen der Aufforderung
keine Folge leiſten

Aus verſchiedenen thüringer und ſaächſiſchen
Ortſchaften werden wieder Klagen über läſtiges
Hauſtrweſen laut. So ſchreibt das „Glauch.
Tageblatt“: Seit einigen Tagen beglücken einige
Hauſtrer die Bewohner verſchiedener Gegenden Sachſens

mit anſcheinend billigen Herrenkleiderſtoffen in ab

gepaßten Reſten, theils zu einem Anzuge c. Ebenſo
bieten dieſe Leute auch Uhren und andere Waaren
aus. Dieſe Sachen erſcheinen zwar anfangs für den
Nichtkenner billig, bei genauer Prüfung, wozu die
betreffenden Händler jedoch unter dem Vorgeben großer
Eile in der Regel keine Zeit laſſen, ſtellt ſich nur
zu bald heraus, daß die Waaren werthloſer Schund
ſind, welche zum Zweck des betrügeriſchen Hauſirhandels
angefertigt werden. Die als „wollene“ angeprieſenen
Stoffe beſtehen ſehr häufig aus baumwollenem Barchent
ſtoff, welchem Buckskinmuſter aufgedruckt ſind und
wovon das Meter etwa 50 80 Pfg. koſtet.
Werden dem Publikum in den Häuſern Waaren
von fremden Hauſitrern angeboten, ſo erinnere es ſich
der Thatſache, daß wir recht viele heimiſche Geſchäfte
haben, die unſere ſchweren Communalſteuern zum
großen Theile mit tragen und in größter Auswahl
Waaren führen, welche den ins Haus gebrachten an
Güte und Preiswürdigkeit zum mindeſten nicht nach
ſtehen.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
s Von den hundertjährigen Jubiläen, die ſtch 1890

vollziehen, iſt eins der bemerkenswertheſten das der
Eröffnung der Unſtrut und der Saale für den
Schiffsverkehr. Kurfürſt Friedrich Auguſt von
Sachſen hatte im Jahre 1783 eine Summe von
drei Millionen Thalern zur Kanalverbindung der
ſächſiſchen Flüſſe unter ſich beſtimmt und den Anfang
mit der Unſtrut, welche die productenreichſten Gebiete

des Landes durchfließt, gemacht. Das erſte Schiff
konnte 1790 mit 1400 Centern und das zweite mit
1500 Centnern ſtromabwärts fahren. Die Fahrt
auf der Unſtrut und Saale bis Weißenfels wurde
erſt 1795 gegen ein Schleußengeld von ſechs Groſchen
jedermann freigegeben. Die zwölf Unſtrutſchleußen
zu Artern, Ritteburg, Schönewerda, Roßleben, Wendel
ſtein, Nebra, Vitzenburg, Karsdorf, Burgſcheidungen,
Laucha, Zſcheiplitz und Freyburg, hatten eine halbe
Million Thaler zu bauen gekoſtet. (Leipz. Tgbl.)

s Die jüngſte Einrichtung des Landwirthſchaſt
lichen Centralvereins der Provinz, die landw.
Haushaltungsſchule zu Nebra, iſt jetzt von
20 jungen Mädchen im Alter von 16 bis 20 Jahren
beſucht. Als Vorſteherin wirkt Frl. Bretthauer
aus Braunſchweig und als Fachlehrerin Frl. Schütz,
außerdem unterrichten noch ein Gärtner und ver
ſchiedene Fachlehrer. Das Grundſtück der Schule iſt
vom Centralverein eigenthümlich erworben, während
zu den Koſten der Ausſtattung im Vorjahre ſchon
die Provinz (4000 Mk.) und vie anhaltiſche Re
gierung (500 Mk.) beigeſteuert haben. Neuerdings
hat die Aachener und Münchener Feuerverſicherungs
Geſellſchaft für den gleichen Zweck 1500 Mk. Zuſchuß
gewährt. Der 2. Lehrabſchnitt der Schule beginnt
am 1, Juli. Fur denſelben ſind bereits wieder 14
Mädchen aufgenommen. Das Beſtreben der Anſtalt
iſt darauf gerichtet, Theorie und Praxis nach Mög
lichkeit zu verbinden und in den Schülerinnen vor
allem die Grundbedingungen zu erwecken, welche zum
Werden einer tüchtigen Hausfrau auf dem Lande
ſchließlich führen müſſen.

s Jn dem Orte Pretitz bei Querfurt zog ſich
ein Dienſtmädchen durch Nichtbeachtung einer an ſich
unbedeutenden Schnittwunde am Daumen der rechten
Hand eine bedenkliche Blutvergiftung zu. Die
Hand und der Arm zeigten bald erhebliche Schwell
ungen und der Arzt ordnete die Ueberführung des
Madchens nach der Halleſchen Klinik an. (S.Ztg.)

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a/S.
Dienſtag: „Die Ehre.“ Mittwoch: „Carmen.“

Donnerstag: „Ein armer Edelmann.“ Freitag:
„Hans Sachs.“ Sonnabend: „Die Ehre.“ Sonn
tag Nachm. „Die Ehre abends „Tannhäuſer.“

Sonntag den 20. April Schluß der Saiſon.

Bermiſ e tes.
(Ein Meſſerſchlucker.) Profeſſor Roſe machte in

der letzten Sitzung der „Freien Vereinigung der Chirurgen
Berlins folgende intereſſante Mittheilungen. Ein 17 jähriger
Mechanikerlehrling beſchäftigte ſich in ſeinen Mußeſtunden
damit, es den ſogenannten Degenſchluckern nachzuthun nd
benutzte zu ſeinen Uebungen ein 16,5 n langes, 1 em
breites, meſſerartiges Stück Eiſen. Eines Tages entglitt
das letztere ſeinen Fingern, da es keinen Stiel hatte, und
wurde unwillkürlich verſchluckt. Am folgenden Tage brachte
ihn ſein Vater nach Bethanien aus Sorge vor Verſchlim
merung; obgleich der Sohn zunächſt nur einen beſtändigen
Druck in der Magengegend verſpürte. Alle Verſuche, den
verſchluckten Fremdkörper wieder zum Vorſchein zu bringen,
waren erfolglos; der Kranke bekam ſchon bei leichtem Druck
auf die Magengegend Schmerzen und ſo entſchloß ſich Profeſſor
Roſe zum Magenſchnitt, welcher denn auch in überraſchend
guter Weiſe gelang und für den Kranken keinen Nachtheil
im Gefolge hatte, trotzdem derſelbe eines Tages eine ganze
Düte mit Zuckerwerk, welche ihm von den eigenen Eltern
zugeſteckt war, verzehrt hatte. Durch Oeffnung des Mogens
iſt das verſchluckte Meſſer herausgeholt worden und der
Kranke konnte nach kaum 6 Wochen als vollſtändig geheilt
aus Bethanien entlaſſen werden.

Vom Eiſenbahn ungläckbei Goldſtein.) Man
zzeldet vom Synnabend Nach Ermittelung des Commiſſars



des Reichs Eiſenbahnamts ſt die Entgleiſung des Zuges
bei Goldſtein an der heſſiſchen Ludwigsbahn am 8. d., wo
bei vlele Arbeiter verunglückten, dadurch entſtanden daß die
Zunge der Eingangsweiche der Station nicht feſt an der
Fahrſchine lag.

(Furchtbares Geſtändniß.) Der wegen Betrugs
verhaftete Seifenfabrikant Philipſen in Kopenhagen hat be
kannt, daß er den Boten Meyer, welcher für ein dortiges
Geſchäft eine Summe Geld einkaſſirt hatte und ſeit dem 7.
Januar ſpurlos verſchwunden iſt, durch Erdroſſelung er
mordet und den Leichnam nach Amerika geſandt habe.

(Entdeckte Raubmörder.) Wie aus Goldberg
gemeldet wird, ſind die vier Mörder des Flachshändlers
Hoffmann aus Lauterſeiffen ermittelt. Drei ſind aus Lauter
ſeiſfen; einer der Mörder, aus Hartliebsdorf, erhängte ſich,
nachdem der Staatsanwaltſchaft die Anzeige erſtattet worden.

(Schiffsunglück.) Aus Melbourne wird der Unter
gang des Dampfers „Onella“ gemeldet, wobei ſämmtliche
146 Paſſagiere ertranken, während die Bemannung gerettet
wurde. Dem Kapitän wird der Prozeß gemacht. Die
engliſchen Zeitungen ſchweigen den Vorfall todt. Bei
Grahamstown (Kapland) ſcheiterte der engliſche Dampfer
„Umvoloſi“, der auf ſeiner erſten Reiſe nach Natal begriffen
war, Paſſagiere und Mannſchaft ſind gerettet, das Schiff
jedoch gänzlich wrack.

Enktlaſſener „Spion“.) Aus Paris ſchreibt man:
Max Meyer, der angeblich deutſche Spion, mußte nach
viertägiger Haft wieder auf freien Fuß geſetzt werden, weil
er amerikaniſcher Unterthan und ein guter Bekannter
der amerikaniſchen Legation iſt, welche ihm obendrein noch
die weitgehendſte Genugthuung verſchaffte. Wieder ein
gründliches Fiasko der Spionagefexe!

(Amerikaniſche Amazonen.) Hundert junge
New orkerinnen, ſämmtlich den wohlhabenden Familien an
gehörig, haben eine Miliz Compagnie gebildet und einen
Wachtmeiſter des 22. Regiments zum Jnſtrukteur gewählt.
Die Uniform beſteht aus einem kurzen, bis zu den Knieen
reichenden Rocke, braunen Gamaſchen für den gemeinen
Soldaten, weißen für die Offiziere, einer Blouſe mit ele
gantem Wehrgehänge und weit genug, um die Bewegungen
nicht zu hemmen, und als Kopfbedeckung ein Käppi, ganz
ähnlich demjenigen der Staatsmiliz.

(Theaterbeſuch auf Befehl.) Aus Warſchau
wird den polniſchen Blättern berichtet, daß die Univerſitäts
Studenten von der akademiſchen Behörde angewieſen wurden,
die Vorſtellungen der dort gaſtirenden ruſſiſchen Schauſpieler
Geſellſchaft zu beſuchen. Ueber dieſe Weiſung erbittert,
begaben ſich die Studenten im Gänſemarſche ins polniſche
Theater, wo ſie die ihnen aufgedrungenen Eintrittskarten
für die ruſſiſche Theatervorſtellung zerriſſen und auch in
anderer Weiſe gegen die akademiſchen Behörden demonſtrirten.

Ein neues Heilverfahren bei Typhuskran
ken.) Der dirigirende Arzt des Northern Hoſpitals in
Liverpool, Dr. Barr, hat eine Anzahl Typhusfälle dadurch
geheilt, daß er die betreffenden Kranken längere Zeit in
warmem Waſſer zubringen ließ. Ein junges Mädchen von
16 Jahren, welches den Typhus in der ſchlimmſten Form
hatte, mußte ſechs Tage in der Wanne liegen. Nach Ablauf
der Zeit war ſie völlig geheilt. Ein 38 jähriger Stewart
blieb 30 Tage im Waſſer, gleichfalls mit dem beſten Reſultat
Von den 12 Kranken, an welchen Dr. Barr ſein neues
Verfahren verſucht hat, iſt nicht einer geſtorben.

(Ueber einen Zwiſchenfall an der deutſch
franzöſiſchen Grenze) gegenüber von Markirch erzählt
das Pariſer Blatt „Soir“ folgendes: Am Montag Abend,
während ſich in einem Wirthshauſe auf franzöſiſche Boden
eine Geſellſchaft dem Tanzvergnügen widmete, kamen von
der deutſchen Seite etwa 30 junge Leute herüber, die unter
den Rufen: „Es lebe Preußen! Nieder mit Frankreich!“
Steinwürfe auf die Franzoſen richteten. Herbeieilende
franzöſiſche Gendarmen verhinderten einen Zuſammenſtoß
und nahmen, unterſtützt von vier Zollbeamten, zwei der
heftigſten Angreifer feſt; die übrigen entkamen über die
Grenze und feuerten Revolverſchüſſe gegen das Wirkhshaus
ab, ohne jedoch jemanden zu treffen. Beſtätigung bleibt
abzuwarten.

(Aus der Haft entlaſſen.) Der Redakteur der

beleidigung über ihn verhangten Unterſuchungshaft entlaſſen

worden.
(Reicher Selbſt örder.) Marcus Stearns, einer

der reichſten Männer Chicago's, hat ſich in einem Anfalle
von Schwermuth erſchoſſen. Er hinterläßt ein Vermögen
von 5 Millionen Dollars.

(Denkmal für einen Matroſen.) Aus London
berichtet man uns: Jn Sunderland enthüllte der Earl von
Camperdown am 7. d. im Volkspark eine Statue des Ma
troſen Jack Crawford, der Admiral Duncan's Flagge an
den Maſt des Venerable“ nagelte, nachdem dieſelbe in der
Schlacht von Eamperdown im Oktober 1796 weggeſchoſſen
worden war. Erawford war aus Sunderland gebürtig und
ſtarb 1831, Die Gruppe hat eine Höhe von 20 Fuß 7 Zoll.
Der Bildhauer wählte den Moment, wo Crawford den Maſt
der „Venerable“ bis zur Spitze beſtiegen hat. Die Flagge
iſt über ſeine linke Schulter geworfen und in ſeiner rechten
Hand hält er ein Piſtol, mit deſſen Kolben er die Nägel
eintreibt.

(Das deutſche Kaiſerhaus ſtammt aus Grau
bünden.) Der „Freie Rhätier“ ſchreibt: Unſere Leſer er
innern ſich, daß ſchon im letzten Sommer einmal von einem
Hiſtoriker darauf hingewieſen wurde, die Vorfahren der
Hohenzollern ſtammen aus Bünden. Erſt jüngſt iſt von
dem Tübinger Profeſſor L. Schmid eine dreibändige „Aelteſte
Geſchichte des erlauchten Geſammthauſes der Königlichen
und Fürſtlichen Hohenzollern“ erſchienen, welche aufs neue
die alte Streitfrage der Abſtammung des preußiſchen Königs
hauſes genau unterſucht. Er hält die Zollern für einen
Zweig der Burkardinger, jenes alten mächtigen Ge
ſchlechts, welches ſchon im neunten Jahrhundert die Grafen
würde in Rätien beſaß und im zehnten Jahrhundert
Alemannien zwei Herzöge namens Burkard Burkard II.
iſt allgemeiner bekannt als der Gatte der Schülerin Ekke
hards, Herzogin Hadwig gegeben hat. Als Anhaltspunkt
für dieſe Annahme dient hauptſächlich die Beobachtung, daß
die Taufnamen Burkard und Adalbert ebenſo in älteſter
Zeit bei den Burkardingern, wie vom elften bis vierzehnten
Jahrhundert bei den Zollern häufig auft reten, und daß die
Zollernſchen Beſitzungen insbeſondere über den Scherragau,
wo ehedem die Burkardinger hauſten, ſich ausbreiteten.
Auch andere namhafte Forſcher haben ſich ſchon entſchieden
dafür ausgeſprochen, daß der Nachweis aſs gelungen zu be
trachten ſei, daß die Zollern von den Burkardingern her
ſtammen Steht dies aber einmal feſt, ſo iſt Graubünden
in der That die Heimath des jetzigen deutſchen Kaiſerhauſes.

Der Angriff gegen die Biergläſer), von
welchem wir jüngſt verichteten, ſoll nun arcch praktiſch auf
ſeine Berechtigung geprüft werden. Ein Trinkfeſt beſonderer
Art ſoll, wie das „Gaſthaus“ berichtet, gelegentlich der
Generalverſammlung des Vereins „Verſuchs- und Lehran
ſtalt für Brauerei in Berlin“, die am 14. und 15. Juni
ſtattfindet, veranſtaltet werden. Jedenfalls iſt es für die
Praxis von großem Intereſſe und großer Bedeutung, ſich
alsbald ein Urtheil darüber zu bilden, ob und wie weit den
Schultze ſchen Anregungen für den Vertrieb des Biers Folge
zu geben ſei. Für das in Ausſicht genommene Trinkfeſt
ſind folgende Geſichtspunkte aufgeſtellt: Es iſt eine Bier
probe im Großen abzuhalten und zwar unter Benutzung
von Trinkgefäßen der verſchiedenſten in Betracht kommenden
Arten aus Glas (bleihaltiges und bleifreies), aus Thon
(glaſirt und unglaſirt), aus Metall (Zinn), aus Holz (Je
naer Trinkgefäße) und aus Horn (die Trinkhörner der alten
Deutſchen).

Läteragat u r.
Deutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und Kritik.

Herausgegeben von Paul Hein ze in Dresden Strieſen.
Die ſoeben erſchienene Nr. 15 vom 10. Jahrgange dieſer
Zeitſchrift zeichnet ſich gleichfalls wieder durch die Reich
haltigkeit und Vielſeitigkeit ihres Inhaltes aus; ſie enthält
Gedichte von Wilhelm Henzen, ar Schlierbach, Konrad
Telmann, Adalbert von Majerſz y, Auguſt Freudenthal,
Alfred Olbrich, Friedrich Friedrich, Richard Gunther, Joh.
Alboth, Ernſt Wachler, O. Schulbert, Georg v. Schulpe,

ſozialdemokratiſchen „Schleſ. Nachr.“, Fritz Kunert in
Breslau, iſt aus der in Folge einer Anklage wegen Majeſtäts

Johanna Schmid und E. Tittſcheen. Gunhild.
Heldengedicht von Guſtav Kaſtropp. (Fortſetzung.) Aus

Ein

Heinrich Leuthold's Jugendzeit. (Mit ungedruckten Gedin Rita Schulthes S luß.) Literatur und c
Neue Bücher. Offener- Sprechſagl. Briefſchalter.

Die ſoeben zum Abſchluß gelangte erſte Hälfte von
laufenden Jahrgang der Großquart Ausgabe der Deutſchen
Romanbibliothet“ (herausgeg. v. Prof. Joſeph Kürſchner
redigirt von Otto Baiſch, Stuttgart, Deutſche Verlag
Anſtalt) umfaßt fünf großenteils mehrbändig angelegte Ry
mane von eindrucksvollſter Bedeutſamkeit. Haben Hermann
Heiberg, Richard Voß und Wilkie Collins in ihren
Romanen: „Die Spinne“, „Jultane“ und „Blinde Liebe
eigenartige Konflikte modernſten Genres behandelt, ſo kleide
Walter Morgans „Honni soit qui mal Y Penses
Stück intereſſanteſter Zeitgeſchichte aus den letzten zwei Jahn
zehnten, das ſo klar wie der Verfaſſer wohl nur äußetf
wenige zu durchſchauen in der Lage waren, in ein durchſich
tiges Romangewand; K. Th. Zingeler aber führt uns i
ſeinem „Reichskanzler“ in die Zeiten des Mittelalters zurüg
deſſen Kämpfe um Macht und Anſehen das Gepräge unvern
hüllter Gewaltthätigkeit tragen und dadurch vieles frank und
frei zur unmittelbaren Anſchauung bringen, was heutzutage
mehr hinter den Couliſſen als auf offener Scene zu ſpielen
pflegt. Trotz dieſer Verſchiedenheit ergeben ſich zahlreiche
Parallelen zwiſchen jener Zeit und unſeren Tagen ganz von
ſelbſt. Jn ſeiner Geſammtheit repräſentirt der vorliegende
Halbjahrsband der Deutſchen Romanbibliothek“, deſſen Preß
nicht mehr als 4 Mark beträgt, den Gehalt von etwa ach
änſehnlichen Romanbänden intereſſanteſten Charakters. In
Abonnement koſtet das Journal bekanntlich vierteljährlich
für 13 Wochen Nummern nur 2 Mark, das 14tägige Heſt
nur 35 Pfennig.
III

Börſes Bertchte.
Halle, 12 April 1890,

Preiſe mit Ausſchl. der s für 1000 Ke netto,
Weizen, gefragt, 180 bis 193 Mark. Koggen, gefragt
174--179 Mark. Gerſte, beſſer, Brau 199 bis 213 M
Furtergerſte 135 165 Mk. Hafer, feſt, 172 bis 179
Mark, neuer bis Mark. Mais 120 122 Man
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen, Vietoria- 173--178 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 le
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 40,50
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kilo
netto. Linſen 30,00 bis 38,00 Mk. Bohnen 17—18
Mk. Kleeſgaten: 80--90 Mk. Luzerne 130-160 M.
Schwediſcher Klee 90--130 Mk. Weißklee 60—90
Mark. Esparſette 30-31 Mk. Futterartikel: ruhig
Futtermehl, 13,50 14,50 Mark. Roggenkleie,
10,25--10,75 Mark. Wetizenſchalen 9,50-—10 Mark
Weizengrieskleie 9,50--10,00 Mark. Malzkeime,
helle 10,00 11,00 Mk., dunkle 9,00 9,50 Mk. Hel
kuchen 13,00—13 50 Mk. Malz 33,50-35,00 Mk. Räbhl
68,00 Mk. Petroleum, 265,50 Mk. Solarbl, 0,825/80
17,00--17,50 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Pre zent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Berbrauchsabgabe 5480
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34 80 Mk.

Halle, 12. April. (Bericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 Kilogr. Roggen-Langſtre
(Handdruſch) 3,00-—3,25 Mk. Maſchinenſtroh (loſe) 92
bis 2,50 Mk. Hieſiges Heu 3,25 bis 8,50 Mk. Aus
wärtiges Heu 3,25 3,50 Mk., Kleehen 3,50 3,76
Mark. Gepreßtes Maſchinen Stroh M.
Prima Torfſtren 1,50 Mark. Sekunda Torfſtren
1.45 Mk. Preiſe von Heu und Stroh ſind durch ſtarke
Angebot weichend

Farbige Seidenſtoſſe von 95 Pf. bis
12.55 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt u. ge
muſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſtns)
verſ. roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Depöt G. Henneberg (K. u. K. ehe Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto

Anzeigen
nr dieſen Theil Kbernimmt die Redaction dem

Publikum gegenKber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Alexander Otto, S. des

Handelsmanns Schönfeld. Getrauet: der
Dreher L. K. F. Koch mit Frau J. A. A.
geb. Renneberg hier.
Stadt. Getauft: Anna Marie, T. des
Fabrikſchmied Kieſer; Hermann Georg, S. des
Kürſchners Hoske; Siegfried Erwin Max, S.
des Kaufmanns Riecke; Jenny Katharina Marie,
T. des Königl. Regier Sekret Aſſiſtent Laué;
Anna Olga, T. des Handarb. Würz; Anna
Minna, T. des Handarb. Stecher; Hedwig
Marie Martha, T. des Kutſchers Neuthor; Karl
Auguſt, S. des Maurers Korge; Guſtav Franz,
S. des Maurers Grober; Marie Bertha, eine
unehel. T. Getrauet: der Kaufmann M.
W. E. Hentſchel in Brieg mit Frau K. J. geb.
Roßner hier der Buchhalter A. P. Heinze hier
mit Frau E. B. M. geb. Sachſe; der Buch
drucker G. K. Ch. A. Schultz in Hannover mit
Frau Th, H. B geb. Neitzſch hier der Stadt
hauptkaſſen Buchhalter K. O. Gebhardt in Halle
a/S. mit Frau D. geb. Roſenthal hier der
Lehrer H. O. Hellmuth in Giebichenſtein mit
Frau K. A. geb. Hippe hier der Feuermann
K. W. F. E. von Knoblauch hier mit Frau
E. P. geb. Reinhardt; der Geſchirrführer
K. O, Albert hier mit Frau L. M. geb.
Plz; der Schuhmacher F. A. Schaaf in
Döllnitz mit Frau A. F. A. geborene
Schmidt hier. Beerdigt: den 8. April
die unverehel. Trinkaus; den 10. der todtgeb.
S. des Geſchirrführers Recknagel; den 11. die
Wittwe des Lohndieners Treff; den 13. der
nachgelaſſ. älteſte S. der Plätterin Rietzſch; den
13 der jüngſte S. des Fabrikarb. Nietzelt.

Neumarkt. Getauft: Carl Heinrich, S.
des Handarb. Zetzſche auf dem Werder; Anna
Marie, T. des Fabrikarb. Kakoſchky. Be
erdigt: eine außerehel. T. Amalie Anna Renne

Altenburg. Getauft: Margarethe Metha,
T. des Bäckermſtrs. Hüthel; Gottfried Hermann
Paul, S. des Fleiſchermſtrs. Sturm; Karl
Friedrich Willy, S. des Fabrikarb, Hanke; Anna,
T. des Schuhmachers Ohme

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten hiermit

die traurige Nachricht, daß Sonntag Abend
9 Uhr, mein lieber Sohn unſer guter Bruder

ſei e rin ſeinem 17. Lebensjahre nach langem ſchwerenLeiden ſanft entſchlafen iſt. S tnngem e

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernde Mutter u. Geſchwiſter.

Die verm den ad April 1890.
ie Beerdigung findet Mittwoch Nachmitta4 Uhr ſtatt. t e J

Kivilſtandsregiſterd. Stadt Rerſeburg
vom 7. bis 13. April 1890.

Eheſchließungen: der Kaufmann Fried
rich Wilhelm Schilling mit Jda Mähnert in
Berlin; der Büreau Aſſiſtent Chriſtian Otto
Kirchner mit Dorothea Friederike Anna Vogel,
Preußerſtraße 8a; der Schuhmacher Friedrich
Auguſt Schaaf mit Anna Friederike Auguſte
Schmidt in Halle a. S.; der Kaufmann Max
Wilhelm Eduard Hentſchel mit Clara Jda
Roßner in Brieg der Buchhalter Albert Paul
Heinze mit Erdmuthe Bertha Martha Sachſe,
Weiße Mauer a der Lehrer Hugo Otto
Hellmuth mit Clara Amalie Hippe in Siebichen
ſtein; der Stadthauptkaſſen Buchhalter Karl
Oito Gebhardt mit Doris Roſenthal in Halle
a. S. der Buchdrucker Georg Karl Chriſtian
Auguſt Schultz mit Thereſe Henriette Bertha
Neitzſch in Hannover; der Feuermann Karl
Wilhelm Ferdinand Ernſt v. Knoblauch mit
Emilie Pauline Reinhardt, Breiteſtraße 17;
der Schriftſetzer Friedrich Hermann Louis
Scheibe mit Anna e Sand 19 der
Dreher Ludwig Kar an Koch mit Johanne

erg,

Geſchirrführer Karl Otto Albert mit Luiſe
Marie Pilz, Hälterſtraße 3.

Geſboren: dem Fabrikarb. Pretzſch gen.
Kunth e in S., Unteraltenburg 39; dem Schloſſer
Wolter eine T., Halleſche Str. 8; dem Lehrer
Sengelw ald ein S, Weißenfenfelſer Str. 9;
dem Li hograph Hirſche eine T., Roßmarkt
11; dem Handarb. Ulrich ein S, Krautſtraße
5a; den Schloſſer Kegel eine T, Hirtenſtr.
4; dem Handarb. Heine eine T, Johannisſtr.
19; dem Fabrikarb. Elsner ein S., Oelgrube
9; dem Regier.Civil-Supern. Wunderlich eine
T., Weiz berg 3; ein unehel. S.; dem Hut
macher R ießner eine T., Krautſtr. 1.

Geſtryrben: des verſt. Handarb. Albert
Ww., Do rothee geb. Lampe, 68 J. 8 Mon,
Herzleiden Oelgrube 3; die unverehel. Trink
aus, 67 J. 10 Mon. Herzleiden, gr. Ritter
ſtr. 16; des Geſchirrf. Recknagel todtgeb. S.,
Seitenbeut el 6; ein unehel. S., 4 J. 8 Mon.
Waſſerſuſcht des verſt. Lohndieners Treff Ww.

Gottharhtsſtr 8; eine unehel. T, 1 J.
Mon., Krämpfe; der Rentier Seibicke 71 J.
10 Mom., erchängt, Gerichtsgefängniß;
Fabrikarb. Nietzold S., 6 Wochen, Krämpfe,
Breiteſtr. 11.

Zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter
den Eigenthüme rn wird das Wohnhaus Gott

hardtestrasse Nr. 46 zu NIerse-
Hunrg nebſt Ahfindungsplan
am 21. Mai d. J. vormittags Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht zu Merſe
burg (Poſtſtr. Nr. 1) Zimmer Nr. 48 zwangs
weiſe verſteigert, wozu Kaufliebhaber einge
laden werden.

4 Gärten-Baunplätze,
mit Epargel- und allerlei Obſtanlagen im
früher Koch'ſchen Grundſtück ſofort verkänflich

i
oder u verpachten. lebe

geb. Goldberg, 66 J. 6 Mon., Lungencatarrh,

des

e

Ein Staclt gut in Merſeburg mit guter
maſſiver Scheune und Stallung, Morgen

Garten, iſt per ſofort oder ſpäter billig unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Wer Zorm, Merſeburg
Weiße Mauer Nr. 5.

Gaſkhof Verkauf.
Ein Gaſthof, der einzige im Orte, iſt

wegen anderweitig. Unternehmens des jetzigen
Beſitzers ſofort zu verkaufen. Anzahl. 9000
Thlr. Nähere Auskunft ertheilt

G. öfer, Roßmarkt Nr. 8.
Primga Speiſekartoſfeln,

feinſte AuguſtWaare,
verkauft im Ganzen und einzeln
Berl. Kabbitzseh, Schmaleſtraße 10.

Eine junge Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Klein-Kayng Nr.

Eine Auchs-Htute,
7 Jahr alt, flotter Gänger und ſehr fromm,
1 Kuatsehwagem u. 1 Vedlerroll-
wagen ſtehen preiswerth zu verkaufen
Wo? ſagt die Exped. d Bl.

Ein großes Läuferſchwein
iſt zu verkaufen großze Ritterſtr. 19.

Ia apitale
jeden Betrages hat auf ſichere Haus u. Feld
grundſtücke per ſofort oder 1. Juli er, auszu

leihen G. HöferRoßmarkt Nr. 8.

7000 Mark Hypothek ſofort

oder ſpäter auszuleihen. Adreſſen unter 4
ſind in der Exped. d. niederzulegen.
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